
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und
Feisrtage. Vezugspreis: Vierteljährlich 1,50 M. bezw.
1.80 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen

ſtellgeld. Einzelnummer 10Pf.vivorteljährl. 1,92M. einſchl.
Fernſprecher Nr. 324.

e

Der Sieg am Argeſul.
Große Bente in Rumänien, 45000 Quadrat- Kilometer feindlichen Landes

Generalmobiliſation desbeſeht

An der Front geboren.

der Sache getroffen
Was er angedeutet hatte, das führte ſpäter der

neue Kriegsminiſter v. Stein in ſeiner knappen,
e e Soldatenrede des näheren aus. Nach ihm
iſt
verluſte zu vermindern“. Und er malte es in ſchlich

len und darum doppelt ergreifenden Worken aus, wie
die braven Truppen draußen die an die een e s e vo Sterben ringe
um ſich her immer und immer wieder ſehen müſſen
ſeeliſch unendlich viel mehr leiden, als diejenigen die
im friſchen Vorwärtsgehen begriffen ſind und bei
denen ſich die traurigen Eindrücke des Todes und
des Wehtlagens ihrer verwundeten Kameraden ver
wiſchen unker dem Einfluß der neuen Erlebniſſe, die
auf ſie einſtürmen. Jedem Kameraden im Stellungs
krieg gilt die Fürſorge des Kriegsminiſter in erſter
Linie Jhnen durch wuchtiges Artilleriematerial,
durch größte Mengen an Munitionslieferung und
ſonſtigem Kriegsbedarf zu helfen in dem wilden
Kampf gegen die Geſchützesfülle der Feinde das
iſt für ſte, militäriſch geſehen, der erſte Zweck und
Sinn des Geſetzes über den Zivildienſt.

An der Front ſind die Beweggründe für das be
deutſame Geſetz geboren. Den warmherzigen Worten

und des Kriegsminiſters wirddes Reichskanzlers
man vollauf zuſtimmen dürfen. Und man wird es
um ſo lieber tun, als man dadurch auch die beſte Ge
währ ſchafft für eine gute, ja glänzende Aufnahme
des Geſetzes beim Publikum.

Hier und da wurde vielleicht gemurrt, als die Vor
lage und manch einer einen tiefen Eingriff in ſeine
Gewohnheiten und in ſein freies Selbſtbeſtimmungs
recht aus dem Geſetzentwurf herauskeſen wollte. Aber

werden die lachen Erwägungen in Wegfall
fünf Einheiten.

jetzt
kommen die triſten, unſagbar kläglichen Ausfüh
rungen des Vertreters der Sozialdemokratiſchen Are
beitsgemeinſchaft im Reichstage können hier außer
Betracht bleiben. Jetzt fühlt feder, daß das Geſetz
eine Notwendigkeit iſt für unſere kämpfenden Jungen
da draußen, und für die iſt jeder gute Deutſche be
reit, kleine Unebenheiten in ſeinem bürgerlichen Be
hagen, kleine Einſchränkungen ſeines Entſchließungs
rechtes mit in den Kauf zu nehmen.

Hinter dem Geſetz ſtehen nicht nur Bethmann
Hollweg und Helfferich, die Generalſtabs

eres innerpolitiſchen Lebens und der auschefs un
ihm Hinden-wärtigen Politik es ſtehen hinter

burg und Ludendorff, die Generalſtabschefs
und geiſtigen Leiter und Lenker unſerer einzigen,
ſtolzen, ſegbewußten Armee Wer ſich dem bürger
lichen Arbeitsleben im Dienſte des Heeres und da
mit des Vaterlandes am beſten in ſreiwilliger
Hingabe, vor dem Einſetzen ſonſt nokwendigen ſtaat
lichen Zwanges widmet, der handelt im Sinne
und Geiſte der militäriſchen Autoritäten Deutſch
lands, zu denen wir alle ſtolz und freudig aufblicken
als zu den ehernen Felſen unſeres Glaubens und
Unſerer Zukunft auf den endgültigen glorreichen Sieg

Eine engliſche Kabinetlskriſe.

es der Zweck des Geſetzes, „die koſtbaren Blut
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Lotterteltſtes Kurszettel

griechiſchen Heeres,
Wer jetzt als Bürger in Fabrik und Werkſtätte,

Der Weltkrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Von den Kampfplätzen
meldete der geſtrige deutſche Heeresbericht bleine eng
i ſche Erfolge im Ypernbogen, die aber durch un
ſere Truppen im Gege ſo wieder wettgemacht wurden.

Der rFrüh ſcheiterte engliſcher Vorſto
Sonſt im Sommegebiet nicht

Die engliſchefrmangzöfiſſ
nichts Beſonmnderes, auch
merkenswerten Mitteilungen vor.

Der Luftkrieg.
Soberdo erfolgreich mit Bomben bvelegt.

über Ereigniſſe zur eißt es im 5terreichiſch
ungariſchen Heeresbericht.

Am 3. Dezember abends hat eines unſerer Seeflugzeug
die ſeinvliche Stellung bei Doberdos ſehr er

ſolgreich mit Boniben e und kehrte trotz heftigſter Be
ehrt zurück.

oHiehang unverſ

der BerichtWeiter me
Ein itelientſches Flugzeuggeſchwader warf. auf Du

tovlje, Großrepen und Deſſang ohne Wirkung
Bomben ab. Unſere Flieger griffen den Feind an und
zwangen bei Mavhinie einen Caproni mit vier Jn-
ſaſſen zur Landung. In dieſem Luftkampf zeichneten ſich
Lintenſchiffsleutnant Ban feld und Oberleutnant Byu
nowski aus.

Dreiſtündiger Angriff auf Bukareſt
Die „Baſler Nachrichten“ bringen folgendes Telegramm

aus Bukareſt Ein feindliches Flugzeuggeſchw a
der überfſlog die Hauptſtadt am Donnerstag wäh
rend dreker Stunden. Die Flieger warfen Bomben
ab, wodnrch mehrere Perſonen getötet wurden.
Die Flugzeuge manöverierten in Gruppen von vier und

Sie wurden von ſranzöſiſchen und ru
mäniſchen Fliegern angegriffen

7 S S 2 z 4Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Abweiſung ſtarker ruſſiſcher Angriffe

berichtete geſtern unſere Oberſte Heeresleitung. Die Mel
dung lautet:

Nördlich des Deyswiaty-Sees
Feuervorbereitung ruſſiſche Kräfte Segen unſere Linien
vor. Sie wurden verluſtreich abgewieſen. Ebenſo ſcher
terte der Vorſtoß feindlicher Streifabteilungen an der
Bystezyeg Solotwiska. Eigene Anternehmungen weſtlich
von Tarnopol und ſüdlich von Ramislau hatten Erfolg.

gingen nach ſtarker

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe
Nach dem ſterreichiſch ungariſchen Bericht Je

Rindernwar die Lage im allgemeinen unverändert.
Jm amtlichen Petersburger Bericht wird ge

meldet In der Gegend von Bubnow ſchoß der Feind
mit Geſchoſſen die erſtickende Gaſe verbreiten, und beſchoß
unſere rückwärtigen Stellungen mit Brandbomben. Jn
den Wald karpathen dauern die Kämpfe um den Be
ſiß der Höhe 10 Werſt ſüdweſtlich des Dorfes Knyndorff
und öſtlich von Kirlibaba an.

Die alte Leier vom ruſſiſchen Kriegsziel.
Die Duma hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen

Der weue Miniſterpräſident Trepow hielt eine längere

2

5

im Kontor und Geſchäftsraum arbeitet, der iſt auch
Jm Trommelfeuer der Fronten ſind die Motive ein Mitkämpfer in dem großen Volksheer, das

u dem Geſetz über den Hilfsdienſt aller deut Deutſchlands Zukunft verbürgt.hen Bürger geboren ſo rief der Reichs
kanzler in ſeiner aufmunternden Einführungsrede
am Mittwoch aus. Und er hat damit den Kernpunkt

S Sinigung mit Außland wieder herſtellen. Se
Jahren ſtrebt Rußland nach Süden, zum freien Ausgang

S meen zu erkennen.

abwärts verengt ſich das Bett.
hier überall zum abſoluten Hindernis.
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die ſich in dem früheren Schwindelfahrwaſſer beRede,
Kriegsanſtifter bewegt Es heißt darin u. az ch derr. Mehr als ein Mal iſt im Namen der Regierung

m dieſer Tribüne herab laut verkündet worden, daß
der Krieg bäs zum völligen Siege durchge-
führt werden wird. Mehr als einmal iſt ebenſo erklärt
worden, daß kein vorzeittger Friede aus welchen
Gründen auch immer, kein Sonderfriede ohne un
ſere Alliierten geſchloſſen werden wird. Nichts kann
dieſen Entſchluß umſtoßen. Augenblicklich beſteht das Pro
gramm der Regierung nur als einem Punkte Das iſt
der alte koſte er was er wolle ein völliger
und endgültiger Sieg! Der Feind hält noch immer einen
Teil unſeres Gebietes beſetzt. Wir müſſen es noch wieder
erobern und von dort gus das zeitweilig durch Waffen
gewalt abgetrennte Königreich Po en wieder
gewinnen. Das iſt nicht genug wir müſſen dem Feinde
die einſt polniſchen Gebiete e de

äphiſchen Grenzen und in unloskicher Ver
Seit über 1000

23

en ethnogr

Die Schliüſſel gum Bosporus
und zu den Dardanellen. Der Schild des Oleg über dem
Tor von Konſtantinopel, das ſind die Jahrhunderte alten Träume, die dem ruſſiſchen Volke zu allen
Zeiten ſeines Beſtehens vertraut waren, dieſe Wünſche ſind
ſeit Kriegsbeginn der Erfülkung nahe.

Der Krieg gegen Rumänien,
Nachdem die Mittelmächte rund 45 000 Quadrat-

ins offene Meer.

kilometer fruchtbaren rumäniſchen Bodens beſetzt haben,
bringen italieniſche Blätter zenſierte Telegramme, wonach

ein letzter Widerſtand des rumäniſchen Heeres vor oder
hinter Bukareſt verſucht werden wird. Der „Secolo“
prophezeit, daß die Partie in Rumänien entgegen
den Londoner Hoffnungsſtimmen, verloren ſei

Die Größe der rumäniſchen Niederlage und unſeres

Sieges am Argeſula,
Die ſiegreiche Schlacht am Argeſul, die einen großen

Erfolg darſtellt, hat vorläufig inſofern einen gewiſſen Ab
ſchluß gebracht, als wir nunmehr das bisher beſetzte ru
mäniſche Gebiet als feſt in unſeren Händen befind
lich betrachten können. Der Haupterfolg der großen
Schlacht iſt aber in der jetzt endgültig erfolgten feſten
Vereinigung der beiden KRegreichen Ar

Die Beute der Schlacht ſelbſt iſt,
ſoweit das Geſchützmaterigl in Betracht kommt, im amt-
lichen Bericht bekanntgegeben. An Gefangenen büßte
die rumäniſche Armee in den blutigen Tagen vom 29. No
vember bis 8. Dezember 20 724 Mann ein. Was wir ſonſt
in dem eroberten Lande an wirtſchaftlich zu verwertender
Beute machen konnten, war beträchtlich. Das Alttal lie
ferte arke Viehherden und umfangreiche Vorräte
an Körnerfrucht, hauptſächlich Mais. Dieſe will-
kommene Beute, die als ein neuer Strich durch die falſche
Rechnung der Engländer, Deutſchland gaushungern zu
können, betrachtet werden muß, wird dem Heimatland
möglichſt bald nutzbar gema cht werden, ſo daß
wir nicht auf das Eintreten der nächſten Ernte zu warten
haben werden. Abgeſehen von dieſer Sammelbeute kommt
Uns noch zu gut, daß ſich der reichſte Teildes Lan-
des mit den denkbar beſten über die Hälfte des ganzen
beſetzten Gebietes ausmachenden Getreideboden und an
deren Bodenſchähen in unſeren Händen befindet, und daß
dieſes Land einen guten Beſtandan Haustieren,

und Gegenwert Der Arges,an dem am 3. Dezember die Schlacht ſtattfand iſt ein Ge
birgsſtrom von wechſelnder Breite Dieſe beträgt
von Piteſti bis ſüdöſtlich Ditu 200 bis 300 Meter. Der
Fluß hat hier eine Waſſer tiefe bis zu 30 Meter

h Stellen ſind Furten vorhanden. Weiter
Der reißende Strom wird

An verſchiedenen

Die Bedeutung des Sieges und unſere ſonſtigen
weiteren Erfolge auch an den übrigen Kampfabſchnitten
gehen aus den HeeresberiJ chken der Mittelm ächte noch deutlicher hervor.



Der geſtrige deutſche Bericht lautet:
Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am Argeſul

vie Entſcheidung. Sie iſt gewonnen.
Die Oxerationen der Armee des Generals der Jnfan

terie v. Falkenhayn Mitte November durch die ſieg
reiche Schlacht von TaguJin begonnen und der auf
das Nordufer der Donau gegangenen deutſchen, bulgari
n und ottomaniſchen Kräſte ſind von Erfolg gekrönt
geweſen.

Die unter Führung des Generals der Jnfanterie Koſch
kämpfende Donau Armee von Swiſtov her, die durch die
weſtliche Walachei über Craijova vordringende Armee
gruppe des Generalleutnants Knehne, die nach hartem
Kampfe längs des Argeſul aus dem Gebirge heraustre
tende Gruppe des Generalleutnants Krafft v. Delmen
ſingen und die unter Befehl des Generalleutnants v. Mor
gen über Campolung vorbrechende deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Gruppe haben ihre Vereinigung
zwiſchen Donau und dem Gebirge vollzogen.

Der linke Flügel nahm geſtern Targoviſte, die Truppe
des Geuerallentnants Krafft v. Delmenſingen ſetzte von
h ihren Siegeszug fort, ſchlugen die erſte rumä
niſche Armee vollſtänig und trieben ihre Reſte über Titu,
dem Gabelpunkt der Bahnen von Bukareſt auf Campolung
und Piteſti, in die Arme der bewährten 41. Jnf.-Diviſton
unter Führung des Generalleutnants Schmidt v. Knobels
dorff. Auf dem linken Argeſulufer nordweſtlich und weſt
lich von Bukareſt blieb der Kampf im erfolgreichen Fort
ſchreiten,

Süd weſtlich der Feſtung wurden die Rumänen, die nach
aufgefundenem Befehl die Abſicht hatten, die DonauArmee
vereinzelt zu ſchlagen, während ſein Rordflügel die erſte
Armee ſtand. hielt, über den Neajolvu gegen den
Argeſul zurückgeworſen.

Südlich von Bukareſt waren ſtarke rumäniſchruſſiſche
Angriffe abgewieſen. Auch hier wurde dem Feinde eine
ſchwere Niederlage bereitet.
Kavallerie und Flieger gelangen Bahnunterbrechungen
im Rücken des rnmäniſchen Heeres.

Die Haltung unſerer Truppen in den ſiegreichen Kämp
fen war über alles Lob erhaben, ihre Marſchleiſtung ge
waltig. Das reiche Land und die erbenuteten gefüllten
Verpflegungsfahrzeuge der Gegner erleichterten die Ver
ſorgung der Truppen

Die rumäniſche Armee hat die ſchwerſten blutigen Ver
luſte erlitten.

Zu den Tauſenden von Gefangenen aus den vorher
gehenden Tagen kamen geſtern noch über 8000 Mann.
Die Beute an Feldgerät und Kriegsmaterial aller Art iſt
unüberſehbar. Es fielen bei der DonauArmee 35 Ge
ſchütze, bei Titu 13 Lokomotiven mit vielem rollenden Ma
terial in unſere Hand.

Die Operationen gehen planmäßig weiter.
Kämpfe ſtehen bevor.

Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhand
lungen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der Abendbericht beſagt:
Kampf ſüdlich und weſtlich von Bukareſt in für uns

günſtigen Fortſchre ten

Neue
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rungen die Weiſung, zu erklären, die Frage ſei viel ernſter

Abbau der Predealſtellung.
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet Jnfolge ihres
Rückzuges bei Campolung bauen die Rumänen die
ſtarke Predalſtellung ab, da die dort vorſprin
gende Ecke infolge des gleichzeitigen Rückzuges bei Piteſti

nachſtehenden Armee- und Flottenbefehl erlaſſenſehr gefährdet ſei.
eginn des Kampfes um Bukareſt.

kareſt bereits unter dem Feuer der ſch
vor dem änßeren Fortsgürtel ſtehen Die engliſchen Mi
litärkritiker weiſen darauf hin, daß Bukareſt s
eſtigungen veraltet und darum demſelben
Loſe wie Lüttich und Namur ausgeſeßtt ſeien.
Munition fehle. Die Rettung Bukareſts läge in einem
Siege der ruſſtſch-rumäniſchen Feldarmee.

Wie der „Züricher Poſt“ berichtet, ſtehen die Süd
weſtforts von Bukareſt bereits in dem Bereich der
ſchweren deutſchen Geſchütze

Die „Baſler Nachrichten“ berichten. Nach einer Mel
der „Agentur Havas“ fahren die deutſchen und bul-n

gariſchen Truppen, die die Ebene des Negailowu erreicht
haben, ſchwere Geſchütze in Stellung gegen den
Forksgürtel von Bukareſt.

Das ganze Lebenswerk des Spezialiſten Brialmont, die
Feſtungen Lüttich, Namur, Antwerpen und Bukareſt, ver
nichtete dieſer Krieg, ſchreiben „Debats“ zur Begründung
der von der rumäniſchen Geſandetſchaft aus
gehenden Havasnote, daß Bukareſt als offene Stadt an
zuſehen wäre.

über das Schickſal der Stadt zu verhandeln,
deren Garniſon nach dem verunglückten Ausfall in ſüd-
weſtlicher Richtung nichts Ernſtes mehr gegen die Ein
kreiſung zu beabſichtigen ſcheint. Jn dieſem Sinne lauten
die ergänzenden Privakmeldungen der franzöſiſchen Preſſe.

Die Lage in Griechenland
Zu den ernſten Kämpfen zwiſchen griechiſchen und

franzöſiſchen Truppen
liegen noch folgende Meldungen vor

Das Feuer ließ nach und hörte am Abend tatſächlich
auf. Die Truppen der Alliierten wurden nach dem Piräus
zurückgeführt. Die Regierung bot Admiral Fourner

Batterien Gebirgsgrtillerie an aber
Geſandten der Alliierten erhielten von ihren Regie

als die Abtretung von Kriegsmaterial, und die Regierung
müſſe eine der Schwere des Anſchlags entſprechende Ge
nugtwun g geben.
„Agence Havas“ meldet: Die Regierungen der Alli
terten ergreifen gemeinſchaftliche Maß
regeln um Genugtuu ür den am 1. Dezember in

Dem öſterreichiſcheungariſchen Heeresbericht
entnehmen wir folgende ergänzende Stellen

Die Schlacht am e n hat zu einem Sieg von
entſcheidender Bedentung geführt. Der en
der Donau Armee an dem unteren Argeſul war durd
den von den Rumänen und ihren Bundesgenoſſen mit
großen Hoffnungen begleiteten n nicht zu bannen.
Die feindliche Angriffsgruppe wurde nordöſtlich von Dr a
ganescei auſgeſangen und durch umfaſſendes Vorgehen
über den Njaslow zurückgeworfen. An dieſen Kämpfen
nahmen an der Seite deutſcher, bulgariſcher und ottomani
ſcher Truppen auch öſterreichiſchungariſche Grenzjäger
und Batterien teil.

Gleichzeitig erzwang ſich weſtlich von Bukareſt eine
Angriffsgruppe den Übergang über den Arg eſul- Fluß
Sie drang geſtern bis Titu vor und empfing hier
Trümmer der rumäniſchen 1. Armee, die tags zuvor von
den öſterreichiſche ungariſchen und deutſchen Truppen des
Generalleutnants Krafft von Delmenſingen ſüdöſtlich von
Piteſti geſchlagen worden ſind.

Starke rumäniſche Abteilungen wurden vernichtet.
Weiter nördlich nahmen die Verbündeten Tiraoviſt

in Beſitz. SDie ſeinerzeit in der Kleinen Walachei abge
r dege rumäniſchen Truppenteile werden in fort
guerndem Keſſeltreiben allmählich anfgerieben. Die

Donuan iſt geöffnet.
Beiderſeits des oberſten Trotus- Tales ſetzten die

Ruſſen ihre Angriffe in unverminderter Heftigkeit fort.
Sie ſtürmten ſtellenweiſe bis zu zehnmal, wurden aber,
von unweſentlichen Schwankungen abgeſehen, überall zu
rückgeſchla gen. Jm Süden des Abſchnittes entriſſen
wir dem Gegner eine kürzlich an ihn verlorene Höhe.

Jm türkiſchen Heeresbericht heißt es von der Do
brudſchafront: Unſere Truppen nahmen am 2. Be
zember ein feindliches Panzerautomobil mit
den darin befindlichen zwei engliſchen Offizieren und ſechs
Soldaten. Außerdem erbeuteten ſie ein Geſchüntz und
nahmen 250 Mann gefangen. Nördlich der Do
nan rückten unſere vor Bukareſt ſtehenden Truppen
unter kleinen Scharmützeln vor.

Jm rumäniſchen Bericht heißt es über die Kämpfe-
Auf dem rechten Flügel der Weſtfront greift der Feind

mit Erbitterung unſere Stellungen an und zwang unſere
Truppen, ſich n Titn zurückzuziehen. Am Glavacioc
und Nealiow haben unſere Truppen in der Gegend von
Draganeſti eine türkiſche Diviſion und in der Gegend von
Chienpatzi Mihaleſti das Gros der deutſchbulgariſchen
Streitkräfte geſchlagen.Der ehe Bericht beſagt u. g. Jn Sieben-
bürgen dauern in den Tälern des Trotus, der Salta,
Crobobiase und Uzu die Kämpfe an. Der Feind leiſtet
mit Hartnäckigkeit Widerſtand, indem er unſere Abteilun
gen wieder angreift, die dort eine Höhenreihe gewonnen
hatten. Die Kämpfe in dieſer Gegend ſpielen ſich mit un
erhörter Erbitterung ab und die Gefangenen werden nur
nach Zehnern S er An der Donau unternahm der
Feind auf den Straßen von Piteſti nach Bukareſt und amArgese Fluß eine Reihe hartnäckiger Angriffe und zwang
die nördlich des Arges- Fluſſes operierenden rumäniſchen
Abteilungen, ſich ein wenig zurückzuziehen. Weſtlich von
Bukareſt gelang es dem Feinde durch wiederholte Angriffe,
die Rumänen gegen den Arges-Fluß zurückzuwerfen.

e

n mgenen Anſchlag r
Nach Pariſer Meldungen udebei den Käfß

u 29 griechiſche Soldaten, e3 Offiziere, getötet worden und 54 verwundet. Die
Franzoſen verloren 47 Marineſoldaten,darunter 2 Offiziere, als Tote und hatten 97 Verwundete

„Secolo“ meldet aus Athen: Nach den erſten Zu
ſammenſtößen zwiſchen griechiſchen Truppen und Marine
ſoldaten des Vierverbandes wurde ein Waffenſtill

e V
darunter

mz nannt wird. Baron Burian hatte vbetannthih

Be

Demnach würde nunmehr den Vertretern
der Bukareſter Bürgerſchaft die Aufgabe zufallen,

n

ſtand vereinbart, worauf ſich die Truppenabket
lungen des Vier verbandes zurückzogen.
Admiral Fournet ſoll erklärt haben, er wolle die über
gabe von ſechs Batterien annehmen und bei den alltierten
Regierungen dahin vorſtellig werden, daß ſie von dem
Verlangen nach Überlaſſung des anderen Artillerie
matertals abſtünden.

Die griechiſche Regierung beſchloß die
Genergalmobiliſation de s griechiſchen
Heeres. Der Mobiliſationsbefehl wurde am Donners
tag ausgearbeitet und liegt dem König zur Anterſchrift

vor.

Vom Seekriege.
Acht neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet
Unſere UBoote überall.

Nachdem ſoeben exſt das Auftreten deutſcher ABoote
im Golf von Mexiko gemeldet worden iſt, verlautet
jetzt ihr Auftreten bei Js land. Aus Reykjawik, der
Hauptſtadt Jslands, wird nämlich unter dem Datum des
31. Oktober gemeldet, daß ſich deutſche ABoote in der
Nähe von Jsland aufhalten, um den Verkehr zwiſchen
Jsland und England lahmzule gen. Deutſche
UBoote verſenkten 15 Seemeilen von BeruFjord an der
Weſtküſte Jslands den engliſchen Fiſchdampfer
„Nelly Bruce“ aus Grimsby. Die Beſatzung wurde
gerettet.

„Havas“ meldet aus New York: Die engliſche Radio
ſtation in Berm uda teilt mit, daß deutſche Tauch
boote an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans manöve-
rieren, daß ſie bereits vor Bermuda erſchienen ſeien
und ſich Kingston näherten. Die Baſis befinde
ſich im Golf von Mexiko.

Die den Engländern gehörenden BermudaInſeln liegen
rund 1000 Kilometer öſtlich vom nord amerikaniſchen Kap
Hatteras im Atlantiſchen Ozean.

Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz.
meldet der amtliche Bericht aus Konſtantinopel Erfolge
gegen die Ruſſen in Perfien.

Politische Aebersicht.
Sſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht

ein kaiſerliches Handſchreiben an Baron Burian, wo

J daß der Reih

nach dieſer von der proviſoriſchen Leitung des gemeinſamen
Finanz miniſteriums enthoben und Prinz Konrad zu
Hohenlohe zum gemeinſamen Finanzminiſter er

das Finanz
miniſterium neben ſeinem Amt als Miniſter des Auswärtigen proviſoriſch übernommen, Keile Karl hat

Jn Ausübung meiner Herſcherrechte übernehme ich das
t 3 Armeeoberkommando und hiermit den Oberbefehl über dieNach einer Londoner Depeſche des „Secolo“ liegt Bu geſamten

werenArtillerie der Deutſchen, die 11 engliſche Meilen

Streitkräfte meiner Armee und meiner Flotte.
Zu meinem Stellvertreter im Armeeoberkommando be
ſkimme ich den Feldmarſchall Erzhergog Friedrich.

Endgültig wurde feſtgeſtellt. daß die Königs
krönwng in Budapeſt am 30. Dezember ſtattfindet.
Der König und die Königin treffen mit dem ganzen Hof
ſtagt am 27. Dezember dort ein und werden kurz nach der
Krönung die Hauptſtadt wieder verlaſſen, da der König
ſich ins Hauptquartier begibt. Das ungariſche Ab
géordnetenha ws tritt zur Entgegennahme dringender
Geſetzentwürfe, vornehmlich des Budgetproviſo
rium s, die noch vor der Krönung verabſchiedet werden
ſollen, zuſammen. Der Reichstag wird auf Vorſchlag ver
Regierung einen Ausſchuß zur Leitung der Krönungs-

angelegenheiten entſenden
Türket. Zu Beginn der letzten türkiſchen

G
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B.dann e Kammer einen Geſetzentwurf an,
gas d ge Budget des Kriegsmini

um 15 Mill n Pfund erhöht wird. Der K
Enver Paſcha gab einen Uberblick über
riſchen Operationen ſeit der letzten Kammerſitzung
Beantwortung einer Anfrage betreffend die Aus wei
ſung der Geſandten des Vierbundes ausAthen, gab der Miniſter des Außern HalilBei eine

ellung der Ereigniſſe und erklärte, daß die Türkei
hre Verbündeten die griechiſchen Geſandte ch aus

Der Miniſter ſtellte ſodann die geg

weil er mit der Unentſchloſſenheit und den e
on ar

ſcheinlich folgen. Es ſei wahrſcheinlich,George ſofort einen energiſche Feldzug im Lande unter

nehmen werde. Jm engliſchen Unterhaus drückte As
quith den Wunſch aus, daß das Haus ſich bis Donnerstag
vertage. Bis dahin glaube er imſtande zu ſein, die Kriſis

eiſter Auflöſung gebracht zu haben. Nach weiteren
richten aus London ſcheint Lloyd George, geſtützt

von den Unioniſten und Northcliffe, einen erbitterten
Kampf um die Herrſchaft e be Asq u it h zu
führen. Der Grund der Kriſis liegt r Pariſer
Blättern in den Angriffen, die in den franz s
föſchen Geheimſähungen gegen die engliſe

g. ichtel wurden. Das Reuter
gwith zum Zweck der wirkſamſten edem König zurung des Krieges beſchloſſen hatraten, einer Neugeſtaltung der R
zuſtimmen.Rordamerika. San Domingo unter KHord-
amerikaniſcher Herrſchaft. Beim Marinedepar-
tement in Waſhington eingegangene Nachrichten beſagen-
Der amerikaniſche Kommandierende in den doimintkaniſchen
Gewäſſern hat eine zeitweilige Militärherrſchaft verkündet
weil die Regierung der Republik ſich geweigert hat, die
Bezahlung der öffentlichen Schuld und der anderen Ver
pflichtungen zuzulaſſen, deren Exfüllung die Vereinigten
Staaten verlangten. Nach einem anderen Telegramm aus
Santo Domingo iſt ein amerikaniſcher Gouverneur in
Santo Domingo ernannt worden. „Havas meldet aus
Waſhington: Die Regierung richtete Noten an Groß-
britannien und Frankreich, worin ſie dieſe bei
den Regierungen erſucht von ihrer Verweige-

e gierung zu

rung eines Geleitbriefes für den öſterveichiſch ungariſchen
Botſchafter Grafen Tarnoski abzug e ben

Deutschland.
Der Bundesrat hat am Montag dem vom Reichstag

angenommenen Entwürf eines Geſetzes betreffend den
vater ländiſchen Hilfsdienſt, Zuſtimmung
erteilt.

Trauergottesdienſt aus Anlaß des Hinſcheidens
Kaiſer Franz Joſephs. Geſtern vormittag wurde in der
katholiſchen St. Hedwig Kirche zu Berlin ein feierlicher
Trauergottesdie aus Anlaß des Hinſcheidens des Kaiſers
n Joſeph abgehalten. Der öſterreichiſchungariſche

otſchaſter empfing die Trauergemeinde. it ihm waren
die Herren der Botſchaft mit ihren Damen erſchienen An
der Feier nahmen u. g. teil die Kronprinzefſfin,
zugleich in Vertretung der Kaiſerin und Prinz Jo-
aſch im in Vertretung des Kaiſers mit ſeiner Gemahlin.

Zur Beſetzung polniſchen Königsthrones. Nach
Warſchauer Nachrichten der Krakauer „Nowa Reforma“
ſoll die Frage der Einſetzung eines Regenten
bald im Sinne der polniſchen Wünſche ge

regelt werden. Als Regent ſei ein Mitglied einer Dy
waſtie in Ausſicht genommen, die alte und herzliche Be
ziehungen zu Polen habe. Demnächſt erfolge die Er
nennung des polniſchen Staatsrates.

Eine gewonnene Schlacht. Anter dieſer Uberſchrift
ſagt die „Norddeutſche Allgemeine Ztg. Sonnabend nach
mittag war die denkwürdige und feierliche Stunde, in der
der Reichstagspräſident vor den Volksvertretern feſtſtellte,Haag das Hilfegivildientgeſes
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit ange
nommen habe. Das delttſche Volk weiß, daß, ſeit das
Deutſche Reich beſteht, kein Geſetz von gewaltigerer Be
deutung erlaſſen worden iſt. Millionen von r
Jünglinge und Greiſe ſtehen durchdrungen von der Größe
der Zeit bereit, dem Rufe des Vaterlandes zu folgen und
in der neugeſchaffenen e heſchefte e e zu dienen. Dieſe
Bereitſchaft, die das Geſetz geſchaffen hat, iſt mehr als
eine gewonnene Schlacht. Sie iſt der Sieg.
Jn der Annahme des Geſetzes hat das deutſche Volk durch
ſeine Volksvertretung wiederum bezeugt und in heiligem
Gelobnis kundgetan, daß es auch die grö en Opfer, die
das Durchhalten und der Sieg verlangen, ſtolg und fret
zu bringen willens iſt. Das deutſche Volt hat aber



e

mals durch die Größe ſeines Entſchluſſes der Größe der
Zeit ſich würdig erwieſen und damit Recht und Ge
wißheit des Sieges von neuem erworben.

Erhöhung der Kriegsauflage in Belgien
amSchmugglern abgeſpielt.

Laut ſäcken wurden von dem Auſſeher Matiſchka überraſcht, als
„Köln. Volksztg.“ wurden in Abänderung des Befehls
vom 8. Oktober 1915 und gemäß Artikel 49 der Haager
Übereinkunft über die Regelung der GeſetzesGebräuche des
Landkriegs der belgiſchen Bevölkerung bis auf
weiteres eine Kriegsgauflage von s0 Millionen
Franken mongatlhäſch als Beiſteuer zu den Koſten des
Heeresunterhalts und zu den Verwaltungsausgaben im be
ſetzten Gebiete auferlegt. Die neun belgiſchen Provinzen
haben dieſe Summe auf dem Wege der Anleihe zu be
ſchaffen. Die erſte Zahlung hat ſpäteſtens am 10. De
zember, dann allmongtlich am gleichen Tage zu erfolgen.
Die bisherige Kriegsauflage
lionen Franken.

Parlamentarisches,
Preußziſches Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. De

zember.) Bas Abgeordnetenhaus hielt am Montag nur
eine kurze Sitzung ab. Bei ihrem Beginn gedachte der
Präſident Graf SchwerinLöwitz des Ablebens des
Kaiſers Franz Joſeph und begrüßte den neuen Kaiſer

Karl. eltrag Schweckendieck auf Ergänzung des Einkom-
menſtewergeſfetzes wurde vom Hauſe endgültig ver
abſchiedet. Der Antrag hat jetzt die Form eines Geſetz
entwurfs erhalten und will einige Lücken der Beſteuerung
der Kriegsgewinne ausſüllen. Ferner will er

betrug monatlich 40 Mirk

Der von einem Ausſchuß völlig umgegrbeitete An

h

r

Mannſchaften und Anteroffigiere von der ſtaatlichen Be
ſtewerung befreien, wenn ſie lediglich quf Grund des Kin
derprivilegs zu einem Steuerſatz von 3090 Mark veranlagt
ſind. Der Antrag fand im Hauſe ſympatiſche A
nür glaubte der fortſchrittliche Abg. Meyer- Frankfurt a. O.
bei ihm eine gewiſſe Tendenz gegen dem ſtädtiſchen Handel
zu erkennen. Er warnte davor, dieſe Tendenz auch auf dte
Ausführung des Geſetzes einen Einfluß ausüben zu laſſen.Jn zweiter und dritter Leſung wurde der Geſ
angenommen. Von einigen Kriegsverordnungen nahm
das Haus ohne Debatte Kenntnis. Am Dienstag ſtehen
Ernährungsfragen auf der Tagesordnung.

Drovinz und Amgegena.
Halle, 5. Dez. Der Magiſtrat hat angeſichts der

ſtockenden Kohlenverſorgung unſerer Gaswerke beſchloſſen,
daß die Privathaushaltungen nurnoch s der
Gasmen ge des entſprechenden Monats des Vorjahres
verbrauchen dürfen. Wer darüber hinaus Gas verbraucht,
muß ſtakt 16 Pf. den dreifachen Betrag, nämlich 48 Pf.
für das Kubikmeter bezahlen.

x Eilenburg, 5. Dez. Ein tragiſches Geſchick
waltet über der Familie des Straßenarbeiters Günther
in Wölpern. Nachdem der Krieg ihr drei Söhne ge
nommen, der vierte wird vermißt, verbrannte jetzt das
fünfjährige Enkelkind, deſſen Vater ſich unter den Ge
fallenen befindet

Wittenberg, Dez. Seit Sonnabend beſteht hier
der 11 r-Schluß für Reſtaurants, weil es an Gars
et lngeblich ſoll man es unterlaſſen haben, den
Juli September rechtgeitig eingndecken. Nun mehr ſin
faſt alle Gewerbe, die Groß wie auch die Kleininduſtrie,
in Mitleidenſchaft gezogen. de des Gasmangels
herrſcht am Abend in den Straßen Finſternis.

Gotha, 4. Dez. Jm Nachbardorfe Apfelſtädt
ſtarb im Alter von 86 Jahren die Witwe Chriſtine Roſe.
Dieſelbe war am gleichen Tage wie Kaiſer Franz Joſeph,
am 18. Auguſt 1830, geboren und ſie iſt nun auch an
ſelben Tage wie der Kaiſer geſtorben.

Magdeburg, 4. Dez. Die Firma Otto Gruſol K Co
ſchreibt der M. Z. Die Nachricht, daß der Landtags
abgeordnete Gruſon auf dem Schlachtfelde in Deutſch
Oſtofrika gefallen ſei, beruht, wie wir heute erfahren,
auf einer falſchen Ebermittelung der Auskunft
des Priſoners of War Jnformation Bureau in London.
Dieſe vom 10. November datierende Auskunft beſagt ledig
lich, daß der Name Otto Gruſons weder in der Liſte der
Gefangenen noch der Gefallenen enthalten iſt.

urg, 4. Dez. Das alte Schulgebäude inSchartau, das jetzt Wohnowecken dient, iſt abgebrannt.
Der Brandſtifker, ein dreifähriger Knabe der auf
e r mit Streichhölzern geſpielt hatte, iſt miit verrann t.

Berga a. d. E. 4 Dez. Mit einer geringfügigen Ver
en an der Hand hatte der Gutsbeſiber Bölkger im
benachbarten Großkundorf vor einigen Wochen Dün ge
mittel geſtreunt und ſich eine Blutvergiftung
zugezogen, der er nun im Alter von 48 Jahren er
be gen iſt.

Aufnahme

etzentwrf

ausdehnte, als der Süezkangl die Verbindung mit dieſem

fang des 18. Jahrhunderts die Abhängigkeit der innerlich

F. Zittau, Des4 Bei Oberullersdorf hat ſich ein
zwiſchen nen ren zheg mitten und

Drei Männer mit Ruck
ſie die Grenze nach Böhmen überſchreiten wollten. Sie
ließen die Ruckſäcke im Stiche und ergriffen die Flucht,
auf der einer der Männer von einer Kugel des Aufſehers
tödlich getroffen wurde. Es handelt ſich um den
28 jährigen kedigen Maler Friedrich Adam aus Reichenau.
Man ſand in den Ruckſäcken 59 Gummimänkel und
48 Schläuche für Fahrräder.

f. Waltershaufen, 4. Dez. Der Stadt wurden von
dem verſtorbenen Fräulein Stiefel 27 000 Mark ver
macht.

F. Altenburg, 5. Dez. Die Firma Franz Böhme
konnte am 1. Dezember auf ihr dreißigjähriges Beſtehen
zurückblicken. Aus Anlaß dieſes Jubiläums ſtiftete Herr
Franz Böhme 10000 Mk. zu verſchiedenen Zwecken.

Englands Kampf um die
GWeltherrschaft einst und jetzt.

Von Oberlehrer Dr. Taube,
IV.

Es begann ſeine Koloniglmacht mit der Gründung von
Kolonien an der nordamerikaniſchen Oſtküſte, baute ſie
aber weiter aus faſt ausſchließlich durch Raub, indem es
ſeinen Gegnern die von ihnen erſchloſſenen Kolonien ab
nähm. Jm 17. Jahrhundert eroberte es von den Hollän
dern Neu Amſterdam, das heutige New York, die Jnſel
Tabago in Weſtindien, und erwarb Plätze an der weſt
afkikaniſchen Küſte, und begann in Jndien, der Domäne
der Niederländer, einzudringen. Dieſe drei Stellungen
wurden im 18. und 19. Jahrhundert ausgebaut und er
weikert. Akadien, Kanada, Miſſiſſippital in Nordamerika,
weſtindiſche Jnſeln und Guyang in Mittel und Süd
amerika, Vorderindien. Folgerichtig ſicherte ſich England
allenthalben Flottenſtützpunkte, die die Verbindung mit
den fernen Kolonien ſicherten: das Kapland, Maurxitius,
Zeylon für den Weg nach Oſtindien, Gibraltar und Malta
wach dem Orient. Als im weiteren Verlauf des 19. Jahr
hunderts England Auſtralien mit ſeinen großen Jnſeln
und Teile von Polyneſien erwarb, ſein vorderindiſches
Reich vergrößerte und über weite Strecken Hinterindiens

Beſitz weſentlich abkürzte, als endlich das Dampfſchiff ſtatt
des Segelſchiffes die Anlegung von Kohlenſtationen ver
langte, ſpann England ſein Netz weiter: Zu Gibraltar und
Malta kam Zypern, Aden, Sokotra, Singapore, Nord
borneo. Afrika wurde erſchloſſen und weite Gebiete unter
britiſche Herrſchaft geſtellt oder, wie Aghypten, von Eng
land abhängig gemacht oder der von Frankreich gebauke
Suezkanal unter engliſche Aufſicht geſtellt. Wie ein viel
armiger Polyp reckt ſich England mit ſeinen Beſitzungen
um den geſamten Erdball.

Dieſer unmittelbare Kolonialbeſitz allein macht jedoch
Englands Kolonialmacht nicht aus. Dazu kommen viel
mehr noch eine ganze Reihe mehr oder weniger abhängige
Staaten. Durch Verträge ſicherte es ſich bereits im An

h

des
Häfen und riß ſeinen Handel an ſich, es kaperte ſeine

oder beſſer unter Europa nur das Feſtland zu verſtehen
iſt. Keiner der feſtländiſchen Staaten darf das Uberge-
wicht erhalten. Droht es bei einem einzutreten, dann muß
er niedergehalten werden. Das geſchieht durch Zuſammen
binden der ſchwächeren Staaten gegen den mächtigen
Während die beiden Gruppen ſich zerfleiſchen und ſchwächen
und nicht imſtande ſind, ihre Kräfte für den Schutz ihres
Handels und ihrer Kolonien einzuſetzen oder ihre Jn
duſtrien zu fördern, geht England rückſichtslos ſeinen Jn
tereſſen nach und ſammelt in ſeine Scheuern. Dazu kommt
aber ein zweites. England hat dieſe Politik mit einer bei
ſpielloſen Skrupelloſigkeit, die durch keine Gewiſſens
bedenken gebunden war, durchgeführt. Das erſt bedingt
ſeine großartigen Erfolge.

Es wurde bereits die Geſchicklichkeit erwähnt, mit der
es England verſtand, Bündniſſe unter feſſelnden Schlag
worten gegen ſeinen jeweiligen Gegner zuſtande zu brin
gen: Verteidigung des Proteſtantismus, Feind des Frie
dens, Tyrann. Die gläubigen Euwxopäer ſolgten den
Sirenenklängen und zerfleiſchten ſich. Währenddeſſen
ging England an ſeine Arbeit. Es beſetzte die Kolonien

Gegners ohne große Anſtrengungen, es ſperrte ſeine

Handelsſchiffe und ſprach in e Sitzung des Prif

So

(Fortſ. folgt.

Vermiſchtes.
ie Exploſion in Archangelſk.

De

l S ren nNaiſchen Länder Porktugal gab ſich durch den Methuen
vertrag 1703 handelspolitiſch ganz in Englands Hand und
iſt noch heute völlig der Sklave Großbrikanniens; Spanien
öffnete 1713 im Aſſientovertrag England den ungehinder
ten Zutritt zu ſeinen Kolonien, das zum Dank dafür deren
Abfall vom Mutterlande begünſtigte. Jn ähnlicher Weiſe
hat England durch glückliche Verträge ſich ben allen
ſchwachen Staaten, ſeien es die amerikaniſchen Republiken
oder China oder die Türkei oder Belgien, in Beſitz eines
Handelsmonopols zu ſetzen verſtanden.

Wenn auch der nakürliche Bodenreichtum Englands,
dex kaufmänniſche Geiſt, die Unkernehmungsluſt und die
Zähigkeit ſeiner Bewohner, die günſtige Lage der Jnſel
und manches andere wichtige Bedingungen für das Ge
lineen dieſes Rieſenwerkes ſind, am meiſten verdankt es

ſeine e en et ſernger Poetn ihrer Geſſchöcklich et wie Serupelloſig-
et

Es genügt nicht der Wille zur Macht, hinzukommen
muß die Sicherheit in den politiſchen Maßnahmen. Da
hat nun England zeitig die richtigen polikiſchen Grund
ſätze erkannt und ſie unentwegt feſtgehalten die Ge

de er e werden n euren eſchieden wer Europa in der Hand hat, be
herrſcht die Welt. Um Europa zu halten, ſtellte es
deshalb als Leitſtern ſeiner Politik den Grundſatz auf, der
bis heute für England gilt Aufrechterhaltung des
europäiſchen Gleichgewichts. Natürlich unter

Entlarvte Schatgräber. Als tlarvte wurden in Berlin zwei Einbrecher, die kürzlich
der Kriminalpolizei mit einer Schatzgräberei einen Bären

Als ſchwere Jungen ent

aufbinden wollten. Die erſt 20 und 19 Jahre alten Ar
beiter Wincenz Grünbeck und Auguſt Gawin wurden da
bei ertappt, als ſie an der Pfandkammer Goldſachen ver
kaufen wollten. Die Kriminalpolizei fand in ihrem Beſitz
für über 9000 Mk Juwelen und Wertfachen.
Sie behaupteten, ſie hätten ſie in der Grünauer Sang
gusgegraben Dort hätte ein Mann, dem ſie heim
lich gefolgt ſeien, ſie vergraben gehabt. Bald mußten ſie
aber bekennen, daß ſie den großen Schatz bei einem Ein
bruch in Recklinghauſen erbeutet hatten.

h e

Verantwortlicher Redaktenr Franz Rößner
in Merſeburg.

der Vorausſehung, daß England nicht zu Europa gehört

Von Freitag den 8. Dezember
d. Js. ab treten in dem Perſonen
zuge F bhrplan der Strecke Schaf
ſtädt Merſeburg folgende Ande-
rungen ein:

Die Perſonenzüge
2086 Schafſtädt (ab 9 80) Merſe

burg (an 10,49) und
2085 Merſeburg (ab 1135) Schaf

ſtädt (an 12,14) kommen in
Fortfalſ.
Außerdem wird der Perſonen

zug 2088 Schafſtädt Merſeburg
wie folgt verlegt:

Scha fſtädt ab 12,10
Groß Gräfendorf 12,19
Lauchſtedt an 12,28

S r ab 12,82Milzäu 12,68Knavendorf 12,45
Merſeburg an 12 58

Vom gleichen Zage ab fallen
auf der Strecke Lauchſtedt- Schlet
taun die Perſonenzüge

2403 Lauchſtedt (ab 8,43)
Schlettau (an 9,07)

und 3164 Schlettau (ab (9,68)
Lauchſtedt (an 10,27)

ort.t Halle (Sagale), den 3. Dez 1916.

Köni liche EiſenbahnDirektion.

Von Freitag den 8. Dez. d. 9s
ab fallen die Schnellzüge

Vorzug Es Frankfurt Man
Weißenfels (ab 6,08) Halle

(En 6 49) abends
und S 242 Halle (ab 8,40 nachw.)

Weißer fels (Frankfurt
Main) fort.

Holle (Saale), den 3. Dez. 196,
Königliche Ciſenbahn- Direktion

Hrützwurſt.
Mittwoch und Sonnabend

Dieſer Woche von vormittags
8 Uhr ah wird n den ſtädti
ſchen Verkaufsſtellen
Frabke, An der Gelgel Nr. 2,
Schuhert, Burgennee Nr. 18,

an Merſeburger Einwohner geget
Abgabe einer o Fleiſchmarke

Pfund Grützwurſt
zum Preiſe von 60 Pf. abgegeben.

Wehr als Pfund Grützwurſt
wird an den Haushalt nicht ver
abfolgt.

Merſeburg, den 5. Dez. 1916.
Der Magiſtrat.

Ein großes Lüuferſchwen

Futterf. Abſatzerlel
abzugeben Atzendarf Nr. 14
Cuterhalt Fülloten

iſt zu verkaufen
Gaſthof ESoldener Hahn.

Aen n Rohweltagcen
kaufen jederzeit

T&ſele e FraunKe,
Gehr dkerschirm m Prefsungahbe
n kaufen geſucht. Offerten unter
N. N an die Exved. d. Bl.

Ein noch gut erhaltener Kinder
wagen wird zu kaufen geſucht.

Offerten unter W an die
Exped. d. Bl.

Wohnung (2. Stage),
4 heizhare Zimmer, Küche, Bad
Speiſek. Jnnenkloſett, Gas un
Zubebör, per April zu beziehen

Rektor Blockſtr. 4
2 ut möhllerte zimmer

wegen Einberufung des Herrn
ſteht zuverkaufen Neumarkt 55

Möhllertes mmer
zu vermieten

Weißenfelſer Str. 6. 1 Treppe,
cm Waſſerturm.

Gat möbl. Wohn H. Schlatzimme

per ſofort zu vermieten
Gutenbergſtr. 15. 2 Tr.

Junſes Ehepaar ſucht möbl.
Zimmer t Kochgelegenheit.

ferten unter „Paar“ an die

Ex. Sn. ödl. Immer oder 9chlaftelle

geſucht. Angebote unt. K M
an die Exped. d. Bl.

Kin erloſes Ehepaar ort
oder 2 möbl. gimmer mit Koch
gelegenheit möglichſt in der Nähe
vom Bahnhof. Zu erfragen ber
Hoffmann, Johannisſtr. 7.
1 oder 2 gut möhl. Zimmer

mit Betten
geſucht. Schriftl. Angebote unt.
W W an die Exped. d Bl
Pödl. Zimmer mit 2 Betten
u mieten geſucht. Offerten unt.Glocke ſofort zu vermieten

Falleſche Straße 49. B 136 an die Exped. d. Bl.

möglichſt zu ſofort zu mieten ge
ſucht. Offerten unter W i0 an
die Exped. d. Bl.

nöhſie r ſofort ein ſoltdesmöhlſerſes Ammer

B
Angebote unter W 10 an die
Exped. d. Bl.
5 e Herren ſuchen in Gemein

ſcha

ME BIOfferten an Frl. Kühlewein,
ob cauer Str. 5.

Vos der Handwerkekammer vor
geschriebene

Lelroerträge
halt stets vorrätig

Kuchdrugkerel T. Römer
Mersehburg, Oelgrubs 9,



es I in Pferd Wagenv den Polen eines Untalls Stelle am r n und GeſchirrSonnabend nachmittag im Krankenhause Merseburg e zu verkaufenunser lieber Vater, Schwieger und Grössvater, der Weißen felſer Str. 7, Tel. 208.
La d Wirt eHermann Jänicke ſir idet e e e der Land

in kommen und zu
wirtſchaft und des Geſchäfts in der Hertel' ſchen Papermühle n e erkanſen, bie

im 74. Lebensjahre S am Neumarktstor zu Serſebn g der Verkauf des geſamten A väuler,Dies allen Verwandten ugd Bekannten hierdurch lebenden und toten Wirrſchaftsinventars öffentlich meſt Verkauf Svulitr Se d. Dort
b eetend unter den im Termine bekannt zu gebenden Bezur Nachricht. S dingungen ſtatt. WDie trauernden Kinder Zum Verkauf kommen.im Namen aller Hinterbliebenen e 2 qute Arbeitsvferde, 8 gute ilchkühe, 30 Hühner, 6 Trut

S hühner, 1 4 Rüſtwazen mit Plane (paſſend für MühlenFahrendorf, den 3. Dezember 1916. S n 2 große 4* gen 2 e rn Rüſtwagen, p n gr

e en ßer und kleiner roſchte,
Die Beerdigung ertolet Mittoech den 6. Derember hen in ueortw en r Mah e in e S app a

T a Srilmaſchine, 1 Reini ungsmaſchine (neu), 2 e PatientenS äckſ raſch ne, Hatkmaſchine, Pferderechen, 2 eiſerne S werdens Drei und e r Eflag, 2 Krümmer, 1 Satz aufgenom-
und 1 Satz o zeggen 1 Ackerſchl ppe, 1 große S e menS s walze (24“ ne e 1 kleine G iederwalze (15* mehrer- S gründlichS Wilz gleden), 1 Häufelpflag. üben. und 1 Kartoffe el u preisw.

Für die vielen Bsweiss der Liebe eber, Paar gut esgl. Kutſcheſchirre (davon 1 Paar geheiltund Telnahme beim Begräbnis unseres und r m e e 1 e viefernt amt und verſchied. andere, 3 Hezimaiwages tter- Se ieleben Batsehlafenen a ich hiermit S ſten, 1 Hobelbant, 1 Bank mit Schraubſtock 1 Kartoffel
allen meinen herzlichsten Dank. e käwpfer, 1 Kartoffel vwäſche, 3 Kansnenefen und 5 Treib-

i riemen, ſowie worh vieles andere bre uchb. Haus und
Meuschav, den 4. Dezember 1916. e Wirtichaftsgeräte (Mödel), ferner 1eroße Partie eichenes

S Natzholz, 1 Pertie Brennhstz, 1 Vartie Heu und Kleehen,
Jcla Haner nedet Angehörigen. rere Gegenſtände befinden ſich in gutem Zuſtandeund ren Käufer hierzu ergebenſt eingeladen. S S Porücken,

d HütenJm Auftrage des Beſitzers: S gohnven,Albert Franfe un plénVerteilung von Speiſefett. e gen foAm Sonnabend den 9. Dezember 1916 i wen
wird gegen Abgabe der für die W Woche gültige Verkauf von Falrern, n

Fertmarken in Duſſer nd Talg Am Zon erst r den J. Zezgmberd, Js. Larw n be J Spielwarenhaus
t die Link wirt tskammer teet 9 9 a mer für rovinz Sachſen in Stenda Glnelm Köhler,ausgegeren zuf dem ViehofeAuf jede Feltmarke werden 70 Gramm zugeteilt und zwar 250 Stüct ca. jührige Gotthardtstrasss 5.

Gramm De ehe oder Landbutter zum Preiſe von 26 Pfennig rot und ſchwarzburte Kälber e

e alg e 9 Inſammen 70 Gramm zum Preiſe von 85 Pfennig beiderlei Geſchlechts gegen Zahlung des T gwertes ab. Lazarett
Wer ſtatt Butter und Talg Di Abgabe erfolgt nur an Land rre der Provinz Sachſen,es die ſich durch ortspolizeiliche Beſcheinigung als ſolche auswerſer Kaſſer Wilhelm Halle

Gpy eiſeö können gegen Borzablung. Die Schwälmer Bauernſtubezu beziehen wünſcht, erbält e der Firma Thiele g Franke 2 Nr. 77r Seoße Kitterſtraße 22, e Adgab einer jeden für di z e er t e nttaart z e Zable Dermtlemigkeiten auf auf70 Gramm Speiſeöl zum Preiſe von 42 Pfennig Pnr e c e 12) (blaue Zahlen).
zugeteilt. S Die Sachen ſind im LazarettJm übrigen bleibt es bei dem bisher bekannten Verfahren. abzubolen.

Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis Suche für Oſtern einenſpäteſtens Donnerstag abend Steindrucker-Leht lingan die Verkaufsſtellen abgeliefert werden,
unter günſtigen Bedingungen.Merſebhurg, den 4. Dezember 1916.,

Aer Danlarat. Druckerel Hermann Trüllnagze,e rroß 7Bäckerlehrling

ſtellt oder Oſtern ein
Preusser, Böckermſtr.n Wärter Junge

don 16-17 Jabren kann ſofort
in die Lehre treten
Ala er 15 Mk. monatlich.

Oberſch weiter Raurer,
Kriegsdorf.

e Feanen Nnssige Preise. J
Kar Tänzer Muy ded ha

iMoldvisnd Saſſe

Sein aoneen

n Gaxtsplel!

Nur Dienstag und Mittwoch den 5. und 6. Dezbr.
wird Schriftſteller und Privatgelehrter Herr
Wilhn Buch un aus Dresden genannt Deutsch-
ſlands Meisterrezitator, in dem überwal

II II
Spezial- Sesehaft tigenden Filmwerk: Her e ekos b große

r e) ſprechenen n man n u t ein a Aſenll HrhetrAm Mit woch h 2 Uhr für Kinder o ſofort dauernde Beſchäfti

Winnn, Henttite nan [cinonhen rneater e e n
Petedem un Fetten a Junges NädchenS S S e F mit guter Handſchrift alsPernepr. 359. h e G S 908 Hoeo o 9 Lernende ſlt Jabdüro

C mmns

e e n ebver vehnte km ernſ J Nortgeburo e
Zola à un h el. S Aufwartung esuente e e Wir geben hierdurch bekannt dass Gntenbergür, 27 unter.

e

e

a Sag die von uns ausgegebenen Rabattmarken SSchincht e ſen e e nicht wverfallen, S un nes geſtern
S entlaufen, ſchw. weiß, kiegerartig.

Verzicherung sondern jedes gerüllte Sparbuch von Gegen Belohoung wieder absn
S Perkuſ unssren Mitgliedern sowohl wie auch von S er wie e Corbetha Nr. 27gegen Trichinen, ianes, Taberknlose, 55 Mk. für der Städtischen Sparkasse eingelöst wird. ei Schkopaue ſahender sehen Her Vorstand Awunhguger m. Soldſgſ.tär dülige Prämie bei mich. Johanni e. S S gerlocen Vabvbof, e e Str.ar Werten ffe geran auf le Banenonmer zu a O e helm i e

Hierzu eine Beilsgs
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Kindern Wethnacht iſt da!

Heringe zu ſ

2 r

e e eurg uncl Amgegend,
5. Dezember.

Nikolaustag.
Advent kündet den Erwachſenen, Nikolaustag den

in Es iſt ein wunderlicherHeiliger, dieſer vermummte Weihnachtsherold, Knecht
Ruprechts Bruder, der Sankt. Nikolaus. Die ſonderbarſten
Benennungen trägt er. Im nördlichen Thüringen nennt
man ihn Niklawes, anderorts im weiten Vaterlande heißt
man ihn kunderbund: Nikole, Sinterklas und Sankeklas
oder Sunterklas, Polterklas oder Hexſcheklas, Aſcheklas,
Butter oder Bullerklas, Butzegraul, Kindjes, Pelzmärte,
Joſef. Jn allen Namen iſt er der gleiche Schrecken der
Kleinen Mit Pelzrock und langem Bart, einen Sack mit
allerhand vorwethnachtlichen Leckerbiſſen geſchultert, Ruten
in der Hand, ſo ſtellen ihn ſich die Kinder vor, trabt er mit
ſchweren Schritten durch den nebelgrauen Abend, pocht
von außen an die Fenſter, tritt in die Häuſer und fragt in
barſchem Tone die Kinder „Habt ihr auch beten gelernt
Und den fleißigen Und artigen ſchenkt oder ſchenkte er
Apfel, Nüſſe und Pfefferkuchen, die unartigen läßt er
ſeine Rute koſten. Die Kinder ſingen wohl auch, wenn ſie
ihn nahen hören

Wenn die Glocke ſieben ſchlägt
Kommt der Niklaus angefegt.
Mit dem großen Beſenſtiel,
Haut die Kinder gar zu viel.

Oder
Nikolaus, ſei unſer Gaſt,
Wenn du was im Sacke haſt.
Haſt du was, ſo ſetz dich nieder
Haſt du nichts, ſo pack dich wieder.

Vielenorts iſt es Sitte, daß die Kinder am Nikolaus
tage ihre Schuhe an den Herd oder Schornſtein ſetzen, denn
der heilige Nikolaus bringt ſeine Geſchenke auch durch den
Schornſtein. Eine höchſt merkwürdige Geſtalt hat man in
Nordhauſen mit der Zeit aus dem guten Nikolaus
gemacht, nämlich eine Maskenfigur in eleganter
Kleidung. Sie geht am 6. Dezember durch die Häuſer
und hält ſich beſonders gern dort auf, wo anmutige Jung-
ſern zu finden ſind verteilt da ſinnige Geſchenke, gibt
Rätſel auſ, und überreicht bunte Bänder mit Verſen darauf
in denen Worte wie „Herzen“ und „Schmerzen““ ſich be
ziehungsvoll reimen. Die ganze Sitte, daß in den Wochen
vor Weihnachten phantaſttſch aufgepuzte Figuren und
Schreckgeſtalten. durch die Wohnſtatten einhergehen und
namentlich bei den Kindern Furcht und Schrecken erregen,
iſt uralt. Es hat ſeine eigene Bewandtnis damit. Der
Glaube an die umziehenden, den Menſchen feindlich ge
ſinnten Dämonen zur dunklen Wintersgeit, wie er ſich im
Altgermanentum vorfand, ſollte ber Einführung des
Chriſtentums in lichtvollere Bahnen geleitet werden, uns
man verſuchte, an die Stelle ſener finſheren Dämonen,

tkobaus und Ruprecht. de
Verſuch gelang nicht ganz das Volk erkannte die freund
lichen Heiligen kirchlich wohl an, doch der Volksglaube be
ließ ihnen ihren rauhen Charakter als Schreckgeſtalt für

die Kinder.
Auszeichnung. Dem Königlichen Präparanden-

Lehrer Schurig von hier, zurzeit Leutnant d. L. im
Reſerve Jnfanterie Regiment Nr. 66 und Ordonnangoffi
zier beim Brigadeſtabe, iſt das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen worden.

Verteilung von Speiſefett. Für die laufende Woche
werden in den bekannten Verkaufsſtellen 50 Gramm Butter
und 20 Gramm Talg, zuſammen 70 Gramm pro Kopf
zum Preiſe von 35 Pf. verausgabt. An Stelle von Butter
und Talg können auch 70 Gramm Speiſeöl bezogen wer
den. Näheres ſiehe
Nummer.Grützwurſt gelangt am Mittwoch und Sonnabend
dieſer Woche von vormittags s Uhr ab in den Ver
kaufsſtellen An der, Geiſel 2 und Burgſtrnße
zum Verkauf. Auf o Marke wird pro Haushaltung
Pfund Wurſt zum Preiſe von 60 Pf. abgegeben. Die Ver
kaufsgzeit iſt verlängert worden, um den großen Andrang,
der ſich bei der Kürze der Verkaufszeit am vergangenen
Sonnabend ſo unliebſam bemerkbar gemacht hatte, zu ver

Roman von E. Krickeberg.

41. Fortſetzung.
„Jch habe keinen Grund anzunehmen daß der Geheim

rat mir wohl will, nicht er und nicht ſeine Tochter.“
Er unterbrach wieder „Ilſe, iſt er dir in irgend einer

Weiſe zu nahe getreten Hat er dich beleidigt?“
Nun konnte ſie ſich nicht länger halten.
„Jedes Wort, jeder Blick von ihm iſt eine Beleidigung

für mich aber er iſt dein Onkel, habe keine Angſt,
daß ich das je vergeſſe.“„Da ſei Gott vor, daß meine Frau die Gegenwart
eines ihr unangenehmen Menſchen in ihrem eigenen
Hauſe ertragen ſollte, nur weil er zufcillig der Stiefbruder
ihres Schwiegervaters iſt Es iſt traurig, daß ich in
den Angelegenheiten meiner eigenen Familie nicht klar
ſehen kang, träurig und unwürdig für mich, auf. Ver
mütungen angewieſen zu ſein denn dabei ſind mir die
Hände gebunden aber ſei verſichert, ſobald ich den ge
ringſten beſtimmten Anhalt für das Abelwollen des Onkels
dir gegenüber habe, werde ich nicht zögern, mein Haus
recht zu brauchen

„Deinen eigenen Angehörigen gegenüber um meinet
willen das wird nie geſchehen„Nach meinem Empfinden iſt meine Frau meine nächſte
Angehoörige, aber ch weiß, daß unſere Wer darin
himmelweit auseinandergehen, und wir laſſen das am
beſten ruhen.“

Aber der

Bekanntmachung in der heutigen

Nachdruck verboten.

Einſchreibſendungen und gewöhnliche Pakete angenommen.

Mittwoch den Denke

An Sonn und Feiertagen findet die Annahme dieſer Sen
dungen auch tagsüber nach Schalterſchluß ſtatt. Für jede
Sendung iſt eine beſondere Einlieferungsgebühr von
20 Pf. im voraus zu entrichten.

e Schongzeit, Für den UÜmfang des Regierungsbezirks
Merſeburg wird die Schonzeit a für Rehkälber mit
Ausnahme der Kbniglichen Staatsforſten für wilde
Truthähne und Hennen auf das ganze Jahr 1916
ausgedehnt Der Beginn der Schongeit für Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner wird auf Freitag
den 18. Dezember 1946 feſtgeſetzt.

Gemüſekonſerven ſtud in erheblichen Mengen vor
handen. Die Beſtandsaufnahme für Gemüſekonſerven, die
vor einigen Monaten ſtattfand, hat ergeben, daß Gemüſe
konſerven in exheblichen Mengen und aus
reichend für die Winter verſorgung vorhanden
ſind. Die Beſchlagnahme ſollte verhindern daß Konſer
ven, die für den Winter dringend gebraucht werden, in
der Heit des Friſchgemüſes Verwendung fanden Da auch
die neue Ernte den Fabriken reichlich Gemüſe Zuführte,
werden ſowohl das Heer wie die Bevölkerung in der Zeit
der Gemüſeknappheit genügend Konſerven erhalten können.
Die Verteilung wird, wie bei allen Lebensmitteln, durch
die Komm unen erſolgen, die hierzu den einſchlägigen
Klein handel heranziehen werden.Ein Schweinetransport mit Hinderniſſen. Am
Sonntag abend glückte es einem hieſigen Einwohner, der
täglich viele Perſonen in Verpflegung hat, ein fettes
Schlachteſſchwein, aus Neumärk zu ergattern. Da
dies immerhin jetzt nichts alltägliches mehr iſt, war die

Freude groß und verechtigt, ſo daß man den ſofortigen
Kaufvertrag und die Beſtegelung des Geſchäfts durch einen

kräftigen Schoppen verſteht. Montag fuhr der Käufer
dann zu dem Verkäufer nach Neumark, beſah ſich das „im
Sack gekaufte Schwein, e zufrieden und traf
ſofort Anſtalten zur ſicheren erpackung des Tieres. Die
diesbezüglichen Vorſorgemaßnahmen mußten Gewähr da
für bieten, daß das Ter wohlbehalten in Merſeburg an
kommt. Der Sicherheit wegen aber begleitete der Käufer
den Transport in demſelben e Bei Ankunft geſtern
nachmittag 4 Uhr ſtand ein großer Netzwagen mit Perſonal
zur Empfangnahme des Borſtentieres bereit und man
machte ſich ſogleich an die Ausladung. Wie groß aber
war die Enttauſchung, als man bei Hffnung des Eiſen
bahnwagens ſtatt des vermeintlich grunzenden Schweines
nur den leeren Transportkaſten vorfand und das Tier
krotz gründlichen Abſuchens des Zuges nicht entdecken
konnte. Auch die ſofortigen Ermittelungen der Bahnbe
hörde hatten keinen Erfolg. Schließlich kam das verlorene
koſtbare Schlachtſchwein im Stalle einer Bewohnerin in
Fran k leben zum Vorſchein. Die Unterſuchung ergab
nun, daß das Schwein bei Frankleben ſich ſeiner Kaſten
feſſeln entledigt und aus dem Zuge geſprungen war. Es
hatte dann den Weg nach dem Stall eingeſchlagen. Natür

Wiedererhalt des Schlachtopfers groß während die bie
dern Franklebener Einwohner wecht neidiſch dem Abtranis
port des angenehmen fetten Gaſtes zuſehen mußten!

Schaſſt Weihnachtsgaben ſür unſere Truppen
Waggons mit Paketen gehen nächſter Tage ab. Annahme
von Weihnachtsgaben hier nur bis 6. Dezember. Spätere
Gaben müſſen nach Magdeburg Abnahmeſtelle II, beim

Armeekorps geſandt werden. Es fehlen noch mehrere
Tauſend Weihnachtspakete.

n Zum vaterländtſchen Hilfsdienſt. Es wird uns mit
geteilt, daß jetzt ſchon viele Perſonen an das Kriegsamt
oder das Kriegsminiſtertum Geſuche wegen Verwendung
im vaterländiſchen Hilfsdienſt richten. So lobenswert der
Eifer an ſich iſt, ſo iſt er doch z wecklo s. Mit ſolchen
Geſuchen muß gewartet werden, bis bekannt gemacht wird,
an welche Stellen ſie zu richten ſind.

Ein Familienabend des DomMännerVereins fand
am Montag den 4. Dezember in Rülkes Gaſthaus ſtatt,
der ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Frau
Landesrat Borthe verſtand es, die mit vielen Dank und

mit gemeinſamen Geſängen deutſcher Volks und Vater
landslieder den Vortrag des Sup. Prof. Bithorn über
Die Macht des deutſchen Valksliedes im

den Tiſch und ſah ſich um.

ſpannt von geſtern“, ſagte er in ſeinem gewöhnlichen Ton.
„Da mußt du nun ſchon ſo
Weißbrökchen zu ſtreichen,
wöhnt.

Sie tat es mit unſicheren Händen und begann dann
vom Garten zu ſprechen, und wie ſchön er ſei, allerhano
gleichgültige Sachen, um nur nicht wieder ein verhäng
nisvolles Geſpräch agufkommen zu laſſen. Sie W auch,daß ſie Gartenärbeit liebe und ſich guß Mamas Anregun
hin ihr ſehr gern widmen würde. Sie hätte Weh
ſchon einige Pläne für Neuerungen, wenn es ihm nicht
unangenehm wäre, daß einiges geändert würde Jhre
Tamte, bei der erzogen ſet, habe neben ihrem Schloß
einen wundervollen Park beſeſſen da habe ſie vieles vom
Gartenbau kennen gelernt.

Er lauſchte ihrem Eifer mit einem halben Lächeln
„Jch gebe dir Vollmacht, du kannſt ſchalten und walten

wie du willſt aber
zogen Warum nicht im Elternhauſe?“

nach einigem Zögern „Möchteſt du noch ein Bröt
chemn

„Danke“.

auf und vertiefte ſich hinein.

„Mama en nicht zu kommen, ſie iſt ſicher abge

liebenswürdig ſein, mir mein
Mama hat mich darin ver

ich habe mich wiederholt ſchon
darüber gewundert du viſt im Hauſe einer Tante er

„Meine Mutter war damals viel leidend“, ſagte ſie

Ex wollte das Geſpräch fortſetzen, aber als
er ihre abweiſende Miene ſah, nahm er wieder die Zeitung

terſehnrger Correſpondent
e

Vel

lich war die Freude bei dem geüngſtigten Käufer über den.

Beifall aufgenommenen Lieder „An die Muſik von Franz
Schubert, „Wie Melopdien zieht es mir leiſe durch den
Sinn von Brahms, „Heilige Nacht auf Engelsſchwingen
und das wuchtige Lied „Die deutſche Glocke“ von Eruſius
ſinnig und ſtimmungsvoll dargubteten. Die Klavierbeglei
rung durch Domorganiſt Schumann verſchaffte den
Liedern volle Geltung. Dieſe Einzelvorträge umrahmten

Er warf die Zeitung, die er noch in Händen hielt, auf

herabfallende Eiſenſtücke erlitten zwei Frauen ſehr

Weltkriege. Der Redner ſtellte im erſten Seile die
Macht des wol tliſch en im zweiten die M
igibſen Liedes im Weltkriege dar. Er ging dabei aus
von dem Ausſpruche des Altreichskangzlers Das deutſche
Ved gehört zu den unwägbaren Dingen, die mit dazu ge
holfen haben, Deutſchlands Einigkeit herbeizuführen. Jür
ihn, der die idealen Mächte der Dichtung und Muſik hoch
zu ſchätzen wußte, war das deutſche Lied eine Kraft, eine
Macht, Woher ſtammt ſie? In jedem echten Liede liegr
ein Stück Seele, eine ſeeliſche Offenbarung. Die Macht
des Liedes üht eine befreiende Wirkung aus auf die Seele,
ſte wirkt beſänſtigend, ſie hebt aber auch den Geiſt empor,
o daß durch ſie das nationgle Gefühl geklärt, das deutſche
Gemüt ſo wunderbar geſtärkt wird. So war es zu allen
Zeiten vaterländiſcher Erhebung, während der Freiheits
kriege, in den darauf folgenden Jahren dumpfen Druckes,
nicht minder aber auch in den lichtbollen Zeiten der deut
ſchen Geſchichte, wie wir ſie jetzt trotz aller ſchweren Prü
fung erleben. Wie wußte bei Kriegsbeginn das deutſche
Lied die Herzen zu erheben, wie iſt es erklungen ſo Hoff
nungs- und ſtegesfreudig aus den Reihen der Krieger beim
Uberſchreiten der Grenze, auf ermüdenden Märſchen, in
der Ruhe, im Schützengraben, im Kampf! Wie hat es die
mnüden Geiſter und Glieder erfriſcht, wie hat es ſelbſt auf
unſere Feinde einen oft mit Staunen und Grauſen ver
bundenen Eindruck hervorgebracht! Ja, der Geſang iſt
der wahre Ausdruck des deutſchen Gemütes;, im Liede
nahmen unſere Soldaten ein Stück von der Heimat mit,
für die ſie kämpften, bluteten, litten und dahinſanken!
Und iſt es um die Macht des religiöſen Liedes nicht
a beſtellt? In den Zeiten der Reformation war das
Kircheulied eine gute Wehr und Waffen, das mit dazu ge
holfen hat, das Evangelium zu verbreiten. In den folgen
der ſchweren Kriegszeiten hat das die Heere
begleitet, auf dem Schlachtfeld von Leuthen ſind vor Be
ginn der Schlacht und nach errungenem Siege Choräle
angeſtimmt worden. Und wie hat ſich unſer Kaiſer aus

er Wenn wir den Sieg erringen, ſoll auch derChoral von Leuthen e fehlen. Auch im Welkkrieg
hat ſich der Choral als Macht erwieſen ſein Geſang hat
oft die Herzen mächtig emporgehoben, die Gemüter in
weite Fernen getragen, Mutige noch mehr begeiſtert Lei
denden die Schmerzen gelindert, Sterbenden das Scheiden
leichter gemacht. Und wie erſt in der Weihnachtszeit!
Draußen bei den Truppen übt der Geſang ſeine nie ver
ſagende Wirkung aus. Und wir daheim wollen in dieſer
großen Zeit, wo das Höchſte offenbar wird, die Seele er
heben in den Chorälen, denn ſie ſollen eine heldenhafte
Stimmung in uns hervorrufen, in ihnen liegt etwas, was

ſich einporhebt wie ein ſtolser Adler einem ſolchen es
gleich zu bün, wenn auch das Herz krankt und oft bange
wird das iſt deutſchechriſtliche Art! Möge ſie uns er
halten San I wicksfäll

ünſ Unglücksſfälle ereigneten ſich heute vormittauf dem Bauplatze des e et Leung. Durch

S

ſchwere Kopfverletzungen, während in dem
anderen Falle drei abſtürszende Arbeiter mit
weniger gefährlichen Schäden davon kamen.

Weiterer Wegſall von Eiſenbahnzügen. Jn Der
heutigen Nummer d. Bl. macht die Kal. Eiſenbahndirektion
den Wegſall von Zügen auf den Strecken Frankfurt g. M.
n Schafſtädt Merſeburg, Merſeburg Schafſtädt und
Lauchſtedt bekannt. Wir machen hierauf beſonders auf
merkſam und bitten die Fahrpläne zu berichtigen.

Jm CinophonTheater (große Ritterſtraße) kommr
am Dienstag und Mittwoch der gewaltige Autorenfilm

e und

sden zu einem Gaſt
ſpiel zu verklären. Die

e e jedoch flaute es dann etwas ab. Die
„Preußen

Der Profeſſor ſah ſie flüchtig durch, ſte bezogen ſich zuman Teil auf Berufsangelegenheiten, nur Keſtg
wivatbriefe waren darunter einen, deſſen charakteriſtiſche

Handſchrift ihm auffiel, zog er hervor und öffnete ihn.
Während er las, wurde er nachdenklich

„Da ſchreibt der Vater eines meiner Freunde aus der
Univerſitätsgeit an mich, und bittet mich, ſeinen Sohn, der
leidend ſei, ſur einige Zeit zur Beobachtung in mein Halls
zu nehmen ſagte er zu Jlſe. „Jch finde aber, wir können
einen Fremden als Hausgenoſſen nicht brauchen, und ich
werde ihm, ſo ungern ich es tue, abſchreiben.“

Sie hob lebhaft den Kopf:
Das kannſt du wohl micht tun. es würde ſicher

Wo e deine Frau wünſcht den Beſuch deiner Freunde

And das wäre ſehr ſchlimmm, wenn jemand glaubte,
meine Frau möchte einen Störenfried aus ihrer jungen
Ehe fernhalten.

Sie machte eine unmutige Bewegung
Es handelt ſich nicht um den erſten beſten Fremden,

ſofern Um einen güten Freund von dir, der obendrein
krank iſt und deines ärztlichen Rates bedarf. Du haſt
mir bisher immer geſagt und gezeigt, daß du keine deiſterBerifspflichten ants e vernachläſſtgſt, und
hier bäge am allerwenigſten ein Grund vor, es zu tun.

(Fortfetzung folgt.



Spengher, Stöbe) war gut, ebenſo die Verteidigung
ung gnder), und Krauſe im Tor hielt oft ſicher ge
fährliche Bälle e
Die Nndenburggettfammlungen in der Provinz Sachſen,

Jm Verein mit dem Präſidenten der Landwirt
häftskammer, die ihrerſeits beſtrebt iſt, die

ammlungen unter den Landwirten der rovinz ſen
auf das kräſtigſte zu fördern, hat der Her präſident
von Hegel betreffs der ſogenannten Höndenburg

Fettſamm lungen zur veſſeren Ernä rung der
riegsinduſtriegrbeiter folgendes angeordnet: Als Gebende

kommen nur Selbſtverſorger, welche Fettvorräte beſitzen
oder Hausſchlachtungen vornehmen, in Betracht. Be
Sammlungen werden deiggemäß nicht einmalig, ſondern
fortlaufend, in der Regel am beſten im Anſchluß an
die Hausſchlachtungen ſtattfinden und zweckmäßig ge
meindewertſe erfolgen, unter Angabe der Spenden an
örtliche Ablieferungsſtellen. Alle abgelieferten Gegen
ſtände werden mit dem feſtgeſetzten örtlichen Erzeuger

Höchſtpreis, oder, wo ſolche nicht beſtehen, mit dem Klein
handelpreiſe begzahlt. Entgegengenommen werden vor
allem Speck, Schmals, Wurſt, Butter. Bei der
Ablieferung werden die einzelnen Gegenſtände gewogen
und der Geber erhält eine Qutttung. In Zwiſchenräumen,
welche der Kommunalverband beſtimmt werden die in den
Gemeinden und Gütern geſammelten Gegenſtände an die
von ihm zu bezeichnende Kreis ſammelſtelle, zweck
mähßiger Weiſe die Kreisfettſtelle abgeführt, und es er
folgt Bezahlung aus der Kommunalverbandskaſſe an den
liefernden Gemeindevorſtand, der wiederum die einzelnen
Geber befriedigt. Die Eingänge bei der Kreisſammelſtelle
werden der Provinzialſettſtelle in Magde-
burg, Kaiſerſtr. 40, wo en weiſe gemeldet,
welche unter Beteiligung des von der Landwirtſchafts
kammer einzuſetzenden Beirats über die Ablieferung Be
ſtimmung trifft. Soweit die geſammelten Gaben zum ſo
en en Verbrauch dienen ſollen, ordnet die Provinztal
ſettſtelle die Uberſendung von der Kreisſammelſtelle aus

unmittelbar an die Empfänger an. Hierbei wird beſon
ders auf die Verſorgung der im Sammelkreiſe ſelbſt oder in
der Nachbarſchaft gelegenen Werke berückſichtigt. Die Reſt
vorräte läßt die Provinzialfettſtelle an die Hauptſammel
ſtelle überſführen, die von ihr in Magdeburg, ſpäter viel
leicht auch in Halle und in Erfurt eingerichtet wird,
und behält ſich die Verfügung darüber je nach Bedarf vor.
Vor Verderb ſind die Waren ſorgſam zu ſchützen, beſon
dere Aufmerkſamkeit iſt auf gute Erhaltung und ſchnelle
Weiterbeſsrderung von Butter zu richten.

Die Abgabe der Lebensmittel an die Empfänger er
folgbeſeitens der Provinzialfettſtelle oder nach deren An
weiſung gegen Baarzahlung zum Selbſtkoſtenpreiſe. Die
Provinziakfettſtelle überweiſt den Kaſſen der Kommunal
verbände die von ihnen verlegten eträge. Die Ver
teilung auf die Empfänger geſchieht für die We Provinz
nach einheitlichen Grundſätzen in ähnlicher Weiſe, wie bis
her die Verteilung der Zuweiſung von Nahrungsmitteln an
die Arbeiter der Heeresinduſtrie geſchehen iſt. Ob Teile
der Ware nach außerhalb abgegeben werden oder von
außerhalb in die Provinz hereinkommen und wie dabei
zu verfahren iſt, wird von dem Ergebnis der Sammlungen
Und weiteren Beſtimmungen abhängen. Die Verteilung

dieſer Mengen geſchieht durch die in Berlin erri ch t e te
Berwattungsſterte ver Hindenburgſpende

der deutſchen Landwirte.“
Privatſammlungen mit beſonderer Beſtimmung ihrer

Verwendung ſind zur Vermeidung von Zerſplitterung der
Vorräte und von Angleichheit in der Behandlung der
Empfänger unerwünſcht. Wenn Vereine oder eingelne
Perſonen für die Sammlungen tätig ſein wollen, wird dies
im d der Kreisſammlungen dankbar begrüßt

werden.

Jm Kreiſe Merſeburg
hat der Kommunglverband an eine große Anzahl von
Lieferanten Nachzahlungen auf Getreide zu leiſten, das in

der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1916 abgelieperr
worden war. Auf Anregung des Kreis Ausſchuſſes haben
insgeſamt 450 Landwir te auſ den ihnen zuſtehenden
Betrag von zuſammen 19 636,55 Mark verzichtet
und ſich damit einverſtanden erklärt, daß dieſe Summe
Zur Verſicherung von Kriegswaiſen desKreiſes durch den Vaterländiſchen Frauen Verein
Merſeburg Land verwandt werde.

Wir begrüßen den hochherzigen Entſchluß dieſer Land
wirte mit aufrichtiger Freude und Genugtuung und hoffen,
daß auch bei anderen Gelegenheiten das patriotiſche Ge
fühl der begüterten Volkskreiſe den Angehörigen der min
derbemtttelten Kriegsteilnehmer gegenüber zum ſichtbaren
Ausdruck gelangt. t

v

8 Lauchſtedt, Dez. Jn der letzten Stadtver
vovdnetenſisung wurde zur Exrichtung eines
Kreiswarenlagers in Lauchſtedt für 41 Land und
Gutsgemeinden mit über 15 000 Einwohnern mitgeteilt,
daß die erforderlichen Lagerräume, Arbeitskräfte und Be
triebsmittel Kaufmann Otto W galt hen zur Verfügung
geſtellt habe. Die Leitung liegt in den Händen des Ma
giſtratsdirigenten; alle Warenbeſtellungen der Gemeinden
ſind an ihn zu richten. Die Waren werden dem Lager
ſeitens des Merſeburger Kreiseinkaufs (Landratsamt)
überwieſen Die geringen Verwaltungskoſten werden auf
die Gemeinden umgelegt zur Vermeidung einer Waren
verteuerung. Betreffs der Kriegswohlfah rts
pflege wurde beſchloſſen: a) Verbeſſerung der Familien
unterſtützungen durch Erhöhung der Gemeindebeihilfen;
b) die Abgabe von Lederſohlen an Arme und Minderbe
mittelte ſoll nach Vorlage erfolgen. Das Leder iſt vom
Kreis überwieſen worden; Amtsrat von Zimmermann
Benkendorf hat ſich als ſtädtiſcher Jagdpächter durch Ver
mittlung unſeres Bürgermeiſters bereit erklärt, Haſen an
die ſtädtiſche Einwohnerſchaft zu liefern. Mit der Zahlung
von Kriegsteuerungszulagen an ſtädtiſche Angeſtellke iſt
am 24. d. M. begonnen worden. Der Magiſtrat wird mit
erneuter Vorlage betraut. Die Verſammlung nahm mit
Jntereſſe von den Zeichnungen zur Errichtung eines
Heldenhaines Kenntnis Die Koſten betragen 3000 bis

8000. Mk. Die Vorlage wird vorläufig noch zurückgeſtellt
8 Schkopau, A. Dez. Von einer Beſuchsreiſe aus Berlin

kommend benützte die Ehefrau Webeſchütz aus Hohen
weiden die elektriſche Fernbahn en n Sieüberſah die für ſie geeignete Haltſtelle am Collenbeyer
Wege und um nicht die Strecke nach Schkopau als Umweg
mit durchfahren zu müſſen, ſprang ſie unweit der Schto
pauer Saalebrücke ſo ungünſtig von dem in voller Fahrt

beftndlichen Wage

ropffrel.Wohnung, wo ſie
erkrankte, welcher ſie leider zu

en, 4. Des Die Verſchmelzung der beiingsdörſer Am men do
einem großen Gemeinweſen
alugenblictlten der mintſtertellen Geneh
Doppelname Ammendorſ Beeſen vermieden werden ſott,
o ward jetzt fur die neue Gemeinde der Name „Elſter
m un der in Vorſchlag gebracht. Hoſſentrtch werden nach
dem Kriege zur Elſtermunder Kirmes die Merſeburger
Baſte ebenſo willkommen ſern, wie ſie es vor dem Kriege
bei der Ammendorſer Kirmes warent,

8 Röoglitz, 4. Dez. Vor der Strafkammer
fand eine Berufungsverhandlung des Maurers
Woigt aus Roglitz ſtatt, welcher vom Schoffengerucht
Schkeuditz wegen Wildoteberei zu 6 Monaten Gefangnis
verurteilt worden war. Voigt zog es nach Beleyhrung des
Vorſitzenden vor, ſeine Berufung surückzugiehen Und ſich
bei dem ſchöffengerichtlichen Urteil zu beruhigen.

Mücheln und Omgebung.
5. Dezember.

S Querfurt, 4. Dez. Die Rote Kreuze Medaille 8. Klaſſe
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Uberſchwemmungen in Spanien Nach einem Tele
amm der „Humanſte aus Wadrid, ſind in verGegend von Valencia Aber mmuünger eingetreten dir
ſich auf ein Gebiet von 20 Quadrakkklometer erſtrecken.
er Schaden wird auf wehrere Millionen ge

chätzt. Die Orangeernte An faſt vollkommen vernichtetſt Ein e r lcirg eingetroſfen, das mehrere
Dage ohne Verbindung und ohne Licht geblieben War.
Unker der Bevölkerung war bereits eine Hungersnot aus
gebrochen.

Erquickliche Zuſtände In den Ortſch aften Effelder,
Jüdenbach, Weitramsdorf, Dörfles, S weighof und
Dettingshauſen wurden insgeſamt 8200 Zentner
Kartoffeln mehr vorgefunden, als angegeben waren.
Zwei Landwirte hatten je 500 und 300 Zentner allein
verſchwiegen.

Zur Wiener Schnellzugskataſtrophe. Zu dem Eiſen
bahnunglück wird noch gemeldet, daß der Lokomotivpführer
des Wiener Schnellzugs Dinga ein durchaus zuverläſſiger
Beamter ſein ſoll, der bereits ſeit 28 Jahren im Dienſte
ſteht. Er behauptet, daß das Signal nicht auf Halt ge
ſtanden habe, und die Unterſuchungskommiſſion hat feſt
geſtellt, daß die Signalſcheibe zerbrochen war und im Ge
häuſe der Laterne ein Stück Kohle gelegen hat. Von
den im Rochusſpital untergebrachten Verwundeten iſt der
Zuſtand von etwa 40 Verletzten ein lebe n ge
fährlicher, o daß mit weiteren Opfern der Kata
ſtrophe zu rechnen ſein wird.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 5. Dez. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Jm Frühnebel ſtiehen nach kurzer ſtarker Artillerre
Wirrung engliſche Abtetlungen öſtlich der Straße
Warlencourt vor, ſie wurden durch Feuer zurückgewteſen.

Bei Nachmittags ſich beſſernder Sicht wurde der Ge
ſchützrampf an der geſamten Sommefront ſtärker und blieb
such während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

rennt des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Süblichh der Bahn Tarnopol-Krasne ſtehen vei
Augeſtovla vergeblich euſſiſche Abteilungen gegen ein ihnen
üngſt entriſſenes Grabenſtück vor.

Sronrses Genergloberſten
Lrzherzog Joſeph.

Während erneute Ruſſenangriffe am Kabel nordöſtrich
von Dorna Watra im Putra, Trotoſul und AcTal ohne
jeden Erfolg blieben, haben deutſche und öſterreichtſch
ungariſche Truppen in den Vortagen verlorene für uns

Wrthkige Höhenſtellungen im Sturm zurückgewonnen. Aus
dieſen zum Teil ſehr erbitterten Kämpfen blieben am
Werch Debry (ſudlich des Tartarenpaſſes) über 100 Mann
und 5 Maſchinengewehre, am Met. ARemitra nördlich des
OHitostales) 359 Gefangene mit 8 Maſchinengewehren in

unſerer Hand. eBalkan Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
In Ler Verſolgung den Widerſtand feindlicher Nach

Huten Brechend, hat die 9. Armee die Bahn Bukareſt
Tarroveſteistrosta oſtwärts überſchritten

Die Donaun- Armee folgte nach ihrem am unteren
Argeſul gegen ſtarke zahlen mäßige Aberlegenheit er
fochtenen Siege, an den übrigens die 217. Infanterie
Diviſton rühmlichen Anteil hatte, dem weichenden Feinde
bis an den Abſchnitt mit dem linken Flügel kämpfend
darüber hinaus. Der Oſtflügel wies in der Donau Nie
derung ruſſiſchrumäntſche Angriffe blutig ab. Die geſtern
gemeldete Gefangenen Zahl vom 3. Dezember erhöht ſich
auf 12 506. Bei der 9. Armee ſind noch 2000, bei der
Donau Armee 25600, letztere 229. Inf. und 6. Artillerie
Regt. angehörend, hinzugekommen.
Jn der Dobrudſcha keine größeren Kampfhand-
ungen.

Mazedoniſche Front.
Oſtlich der Cerna haben ſich neue Kämpfe entwickelt.

Serbiſche Vorſtöße bei Bahovo und Nonte an der
MoglenaFront ſind geſcheitert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff,
W. T. B.

Deutſche U-Boote im Hafen von Funchal,
Ein franzöſiſches Kanonenbvot verſentt,
Liſfabon, 5. Dez. (Havas.) Am Montag morgen

drangen deutſche ABoote in den Hafen von Fun
chal ein und griffen einen franzöſiſchen Dampfer mit
Kriegsmaterial und ein engliſches Kauffahrteiſchiff an.

Ein franzöſiſches Kanonenboot wurde ver
en kt. Die Landbatterien eröffneten das Feuer, worauf
die ABoote flohen,

Ein neuer Ritter des Ordens
Pour le meérite.

Berlin, 5. Dez. Oberleutnant Berr von Jäger
Batatllon. Nr. 4, Führer einer Kampfſtafſfel, erhielt den
Orden Pour le mésrite, nachdem er ſeinen zehnten
Gegner im Luſtkampf abgeſchoſſen hatte. Er führte in
den ſchweren Kämpfen an der Somme ſeine Staffel mit
hervorragender Tatkraft und glänzendem Schneid.

Großherzogin von Mecklenburg Strelitz
Neuſtrelitz, 5. Dez. Eine Sonderausgabe der

Landeszeitung für beide Mecklenburg meldet: Die Groß
e e Auguſta Karoline von Mecklenburg
Strelitz iſt heute morgen 2 Uhr ſanft entſchlafen.t

Die Friedensziele des Jentrums,
Berltn, 5. Dez. Jn Bonn ſprach Spahn über die

Friedensziele des a Den und erklärte: Wir verlangen
Friedensſicherungen, die teilweiſe in Gebietserweiterungen,
teilweiſe in anderen realen Garantien beſtehen. Wenn
im Frühjahr die Früchte des Zivildienſtgeſetßes ſichtbar
werden, daun ſteht hoffentlich der Weg zu Friedensver
handlungen offen.
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